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Montag , den 21 . ?uli :

ZnlerNtionale Kundgebung «ir am Sozialismus t
Nu Wawmzszeiches .

Pra » 17. Juki .
Das Abendblatt »Prcrvo libu " veröffentlicht den ersten Artikel

tri utile : 18. Juli . 1 rint8 Defetz - ntwurfZ über die Wcchlordnung für die neue

Die SBichlcn werden Verhältniswahlen sein .

Der Generals - Ü. tetär
Jovhau� schreibt in der
denn man ein ? olk dea ? >? »e « Recht « und der Freiheit feiern

iißt , und et tu »leicher unter einem Ausnahme - j
> u ft a n d erhalt , der stiur Freiheit und seine Rechte schmälert . '

�Sen diese KonfliNomSglichieiten zwischen den Siillern und für i

Sc wirrUchung einer neuen Weltordnung , die jede » Krieg

ausschliefst , muh d e arbeitende Klasse eintreten . In dieser Hin ,
stcht soll der 21. Juli ein er » steS WarnvugSzoicheu

M«t , und ich hoffe , ein heilbringende «.

Die Kundgebung in Oesterreich .
Wien , 17. Juli .

Die Sozialdemokratische Korrespondenz meldet : Ter Kl eis »

�beiterrat beschloß m seiner heutigen Sitzung einstimmig , die

�-olchakitätKlundgebung mit dem internationalen Proletariat am
' 2 Uli in v i l l i g e r E i n h e i tl i ch k « it vor sich gehen

» ° lassen .

Der inkernakwnale Proteststreik .
Genf , 18. Juli .

Die Delegseaten de « Sisenbahnersyndikat » de «

» ariser Bezirk » haben beschlossen , am 2L Juli die Arbeit

»dlderzulkÄen. Einen ähnlichen Beschluß Hai der Verwaltung « .
*** de # S h n d i ka l « der StaatSbahneo gcf »hch Die

Elfenbahner der Mittolmeerbah ' - . cn uahmea eiae gegenteilige

»■• ütirng an .
Nach Meldunsen au « oLndtm haben in verschiedenen eng .

Aschen Städten die Lrbeitearäte für den 2L Juli den

l r e i f proklamiert .
Dem TemonstrationSstroi ? ant nächsteo Mnntag wollen sich

die Arbeiter in Kanada und in den Bereinigten

Staaten anschließen

LerLchMMproWitzvorderAalZoVulversamWlvng .
Eigene Drahtnteldnng der . Ireiheit� .

Weimar , 18. Juli .
Dem reaktianärun Auftakt von gestern folgte in der heutigen

VormittagZfttzung der Beginn der Erörterungen über da « Schul »

kompromiß selbst . Vorausgegangen war die Erledigung kleiner

Anfragen und die Einbringung von Interpellationen
der Deutschen VslkSpartei und der Deutschnationalen über dea

Landarbeiter st reit in Pomincrn . Di « realtionären

Parteien suchen in diesen Interpellationen den Streik als Folge

geinei ngefäbrlicher Agitation und . sportakistischer ' und kounru «

nistischer Umtriebe hinzustellen . Nach dem Eingeständnis de «

preutzifehen LandwirtschaftZurinisters , daß die Auloreitung de «

Streik « nur die FolgedeSBelagerungSzustande » sei ,

dürft « ihnen die Aufrechterhaltung dieser Lüge schwer fallen .

Dann begann d « Beratung deS Absatzes über Bildung und

Schule . Nach dem Berichterstatter Weih , der die Borlage de «

Ausschusses vertrat , ergriff der Minister de « Innern ,

David , das Wort , um das Schulkompromih zu verteidigen , j

Ein ernstes Varl .
Zu der Kundgebung am 21 . Juli .

Wir wollen die Tatsachen sprechen lasten .

Die Arbeiter st - rankreiclis , Englands und Italien »

hatten beschlossen , den 21 . Juli zu einer gewaltigen
Kundgebung deS internationalen Prole -
tarrats zu machen . Es sollte ein Protefttoa werde »

gegen den frieden von Versailles , der ein frieden des lieg »
reichen Inwerialisnius , also ein stsriede der Gsvalt ist .
Das international « Proletariat wurde ausgerufen , gemein *
smn zu protestieren gegen die Raub » und Unterdrückung - »
politck des Kapitalismus , zu demonstrieren für den Auf¬
bau des Sozialismus . Die Arbeiter sollten sich wenden

gegen die Interventionen in Rußland und in Ungarn , die
nur einz neue Fortsetzung des Krieges bedeuten . Das

Proletariat sollte die völlige Abrüstung , die Beseitigung
des Militarismus der ganzen Welt fordern .

Der Aufruf zu diesen Kundgebungen wurde von den
Ardeitern der drei Enteutestaaten mit Begeisterung auf¬

genommen . Die englische Arbeiterpartei schloß
sich ihm an . Di « italienischen S o z i a l ! st e n kün¬
deten die Nusgchtaitung dieses Tages zu einer Kundgebung
für dia soziale Weltrevolution an . Die Leitung der s r a n -
zö fischen Gewerkschaften unterstützte die Aaita »

| tion für die Knud gebung durch einen besonderen Aufruf
zu einem Abständigen Generalstreik . Neben den all -

DoZ Maß per Schande der RechtSsozialisten wird dadurch erfüllt , ' gemeinen Forderungen wunden noch folgende aufgestellt
• f nv« ■ •rt c ■ m __ _ _ __x_ _ _ _ _ __ _ _ _*. l _ _ _u - __ I m Ttflf +Jft f T* *

Jeukschllwds Vezishungen zu Rußland .
L v » d v n , 17. Jnli . ( Reuter . )

In Beantnwrtung einer Snfrogc teilte Harmsworth mit ,

* glaube , haß die deutsche Regierung sich bemühe , d i p l o -

• " " tische Seziehungen mit der
�

russischen

| ° »wjetregierting anzuknüpfen » und daß eine deutsche in -

jjnstrirlle und kommerzielle Kommission Sowftt - Nußland besucht

b ° be oder im Begriffe sei , e» zu tun . Die Delegierte « i « Paris

Widmeten dieser Angelegenheit ihre Susmerksamkeit .

Big devkichev Schiff ? in Mammla .

L - n d » n, 17. Juli . ( Reuter . ) U n t r r h a » «.

In OertretitTg de « SchlstahrtSkcntrolleurS sagte Wilson in

« eantw » einer Anftage übrr die Benutzungderdeut .
Ichen Schiffe , die in südoimerikanlschen Gewässern inwrn ' er :

vib : Tie britische Regierung bemühe sich, die Schiffe in Fahrt

in bringen , aber e» könne noch viele Monate dauern ,

W® die Mehrzahl von ihnen zur Benutzung gebracht sein würde .

Siebenflundenlag im englischen Zergbau .
L o n d v n , 17. Juli . Unterhau « . sReuter . )

Die Bergbauvorlage , d! e den von der Regierung versproche »

Siebenstundentag feststeht , würbe in Zweiter Lesung onge »

» Wimen .

Sie tage in der Mechoslowakei .
Prag . 17. Juli .

. In der Nationalversammlung erklärte Finanzminister
vorar « k , er werde bei der Vulutaresorm den von dem

TOchroen Finanzm nister Rosin eingeschlagenen Weg mit einigen

�>weich«ngen fortsetzen . Die Börse solle wieder erüftnet werden .

ceue Ewuern und ein « Vermögensabgabe feien notwendig . Di «

finanzielle Lage sei sehr schwierig . Die Krieg »ereignisse in der

Slowakei und Wetterkatastrophen hättW die Lage

Munmert . Zudem sei e « unsicher , ab seitens

noch ver¬

de - Pariser i

j daß einer ihrer Minister die Bcnretung dieses reaktionären

PakdeS übernahm , daß ein Minister , der sich Sozialdemokrat

nenn ! , sich von rechts her wandte gegen die Ansichten der

Demokraten in der Frage der Privatschul «, die wirklich fort »

schrittlicher sind , als die des Schulkompromisses , daß er schließlich

wagte , die in dem Kompromiß festgelegten Stipendien für be -

fähigie ans unbemittelt « Schüler al » einen Triumph der sozialen

Demokra . ie zu feiern . Die Schamlasigkeit kann - nicht weiter

j getrieben werden , als eS . Herr David dadurch tat , daß er den

Konrprpmiß noch als Fortschritt hinzustellen wagte .
Der Abgeordnete und UnterstaatSsekretär Heinrich

Schulz » Ostpreußen übernahm nach David die weitere

Vertretung de « Kompromisses . In ziemlich elegischem Tou

mußte vr zugestehen , daß die sozialdemokrati

schen Grundsätze aufgegeben worden

seien au « dem Bestreben , die Koalitionsregierung mit dem

Zentrum und den Sozialdemokraten ausrecht zu erhalten . ES

ist dezeichnend , daß eS zwei NegierungZIeute , «in Staatssekretär

und ein UnterstoaiSsekretär , warsn , die diesen Kuhhandel sich

bemühten zu beschönigen .
Die Debatte geht weiter .

Die Sispesition der Monnlversnmmlung .
Ligen « Drahtnachricht der . Freiheit " .

Weimar , 16 . Juli .

Sie Nakionalversammluug wird heute wieder bl « abend «

tagen . Die Beratung der Berfassuug wird trotzdem dies «

Woche nicht zv Ende gehen . Die Beratung dürste hev. ' e

über die Erledigung dcö Abschnitte « Wer Bildung und Schule

kaum hinausgehen .
Am Sonnabend wirb dir Jnterpellativu der Rechten

über Beamtenfragen erledigt werden . Am Montag

wird dann die Programmrede de « Ministerpräfi »

dente « Bauer folgen . Die daran auschliehende politische

Aussprache ist auf drei Tage berechnet , so dich erst am Donner « -

tag nächster Woche mit der Beratung der Verfassung fsrtgksahrrn

werden wird . •

vor der Aebergabe des Saarreviers .
VrrfvilleS , 17. Juli .

Auf die deutsche Anregung , die nötigen Vorbereitungen zur

Uebergaibe der Kohlengruben deS Eaarbecken « zu treffen , hat die

französische Regierung heute mitgeteilt , daß sie einen Gruben »

divektar in Begleitung «ineS FinanzbeiratS nach Saarbrücken eut »

senden wird , um dort am 28. d. M. mit den deutsch « Beauftragten
zusammenzutreffen , um da « Erforderliche zu veranlassen . Bei_ _ _ _ _ _

et !

B�g��BeagBBSaBSäBsi

jAm n e sti e für alte volitisch - militärisch
Verurteil ten . W i . e d e r he rste ll u n a der kon -
stitutionellen sf - reiheiten . vor allem Auf -
hebungderKensur . «

War es nickst Vflicht der deutickken Nrbeitersckiaft . sicki
dieser Kundchodm ' z , anzuschließen und auch von ildrer Seite
aus den 31 . Juli « n einem Blckenntnistaa für interna tio »
ncrlc Satidarität , für den Sogiatismus zu machen ? Die
' . snachlläumar Sozialdemokratie hat diese selbitverständlickl «
Pflicht sofort erfüllt . Am 15 . Juli erließ die Äeniratleitun «
unserer Partei einen A u f r u s an das r e v o t u t i o n ä r e
Proletariat Deutschlands , in dem die Arbeiter
aufgefordert wurden , sich in großen Kundgebungen dem Welt »
vroletariat anzuschließen . Sie wurden aufgerufen , in Per »
sammlungen mrd in Umzügen an diesem Tage zu demon »
fhier « für die internationale Solidarität , für den gemein -
samen Kampf des Proletariats zur Eroberung der politischen !
Macht , für den . ( Jedanken der Weltrevolution und der sozin -
listischen Völkerbesreiung . In diesem Aufruf war kein Wort
enthalten , das nicht von sedem Sozialisten , gleichviel zu
welcher Richtung er sich bekennt , unterschrieben worden
konnte . Kein Wort stand darin gegen die Anhänger der
anderen sozialistischen Parteien .

Am 21 . Juli sollte das Proletariat der Welt möglichst
geschlossen auftreten . In einheitlucher Aktkon sollte auch
die deutsche Arbeiterschaft zeigen , daß sie entschlossen ist , in
Gemeinschaft mit den Bruderparteien der anderen Länder
die sozialistischen Ziele zu verwirklichen . Der Aufruf de »
Parteivorstandes der Unabhängigen Dozialdomokratie ent¬
hielt sich daher mit Recht alles dessen , was von dem einen oder
dem anderen Teil als ' trennend enipfunden werden könnte .
Er war ein Bekenntnis zur Einheit des revo »
luti onären Proletariats .

Der „ Vorwärts " , das Zentvalörgan der rechtssozialisti »
schen Partei , hat für den Inhalt d ? r internationalen Kund -
gebung , für den Sinn des Aufrufs der Unabhängigen So »
zialdemokratie kein Verständnis » gehabt . Einen Tag später
wandte sich das Blatt gegen die Demonstrationen am
21 . Juli . ES verhöbnte unsere Partei , weil wir uns den
löruderparteien in England , Frankreich und Italien an -
schließen wollten . Der „ Vorwärts " fragte in seiner Abend -
ausgäbe vom 16 , Juli : „ W a s also hat c B für einen
Zweck , wenn daS deutsche Proletariat am 21 . Juli mit -
demonstriert ? " Und cmf diese Jrage gab hah Blatt fol¬
gende Antwort : „ Die wirklichen Machthaber sind dem Arme
des deutschen Prvlotariats nicht erreichbar , sie sitzen in Paris .
London und Washington : wenn die Sozialisten dieser Lander

en sie wsgehom so haben sie unsere ganze Sympathie ! .Mgeu ne wöge�em w Wen sie unsere ganze Si
Wf * » iö - Lve « fei ® Ü�ea dabei ai & L *

'



W man sn der NodaMon des „ Vorwärts " diese Msaye
hu die internotioncle Kundgebung niederschrieb , da wufcte
mm dort noch nicht , daß der Vorstand der eigenen Partei
sich ihr anschließen wollte . Einen halben Tag später , in der
Vtorgenausgabe vom 17 . Jitli , veröffentlichte das Blatt
einen Aufruf deS Vorstandes feiner Partei , in dem die
Organisationen aufgefordert wurden , „ die Aktion unserer
Genossen in den Ländern der Entente mit der imsrigen zu
dereinen und sie zu einer Kundgebung oller Sozialdemo -
traten zu gestalten " . Zum Unterschied von dem Aufruf der
vnabhängigen Sozialdemokratie betonte der rechtssozia¬
listische Ausruf nicht das Einende , fondern das Tren -
nende . Ein ganzer Abschnitt in dem Aufruf enthielt
einen Angriff aus Unabhängige und Korn -
im u n i st e n. Jmu . - erhin aber hatte sich der rechtssozialistische
Parteivorstand , wenn auch mit Verspätimg . darauf besonnen .
daß auch sei « Partei noch ein Glied der Internationale
fein will .

Ter „ Vorinärts " , statt zum mindesten ruhig zu sein und
seine unglaubliche Blamage bei dieser Gelegenheit möglichst
mit Stillschweigen zu übergehen , benutzte die Gelegenheit ,
um neue Angriffe gegen die unabhängige Sozialdemokratie
und gegen die „ Freiheit " zu richten . Wir waren gezwungen ,
darauf zu antworten und die Wahrheit festzustellen . In
seiner heutigen Morgenausgabe hat das Blatt wiederum
längere Ausführungen , in denen von der unabhängigen So -
�ialdemokratie behauptet wird , daß sie sich außerhalb der
Internationale stelle . Folgendes sagt der „ Vorwärts " :

Dn ? international « Proletariat , mit Aus u ahm « der
Unabhängigen Sozialdemokrati « Deutsch -
lattb « , demonstriert an diesem Tage gegen die frieden »-
gefährliche Vergewaltigung ganzer Völkerschaften durch die
Entente . Die Unabhängigen aber benützen diese ©degetcheit zn
einem Vorstoß gegen die Regierung und z- nr Be -
Gründung neuer innerpolitischer Unruhen .

Wir wollen uns jedeS eigenen Urteils über diele
AuZfiihrimgen enthalten . Hören wir aber , was die

f
arteigenoffen deS „ Vorwärts " zu dem Verhalten des
llatteS sagen . Die „ Freie Zeitung , das rechts -
zialistische Tageblatt , befaßt sich in feiner Ausgabe vom

Freitag mit der Stellunlgnahme des „ Vorwärts " zu der
internationalen KnNdgeblin ' g. Nachdem das Matt zuerst
festgestellt hat , daß der „ Vorwärts " auch unter der neuen
Chefredaktion seiner alten Tradition , sich wöchentlich äwei -
mal bis auf die Knochen zn blamieren , nicht untreu toerde ,
meint es , daß ein Slstündiger Generalstreik zwar einen
Verlust in der VolslkÄnirtschast bedeute , aber es sei zu er -
wägen , daß demgegem ' iber ein gewaltiger ideeller
Gewinn stehe , der keinesfalls unterschätzt werden dürfe .
Wir müßten die Aktton der sozialistischen Bruderparteien
unterstützen , damit eine Nsvision deS Friedensvertrages
möglich werde . ? jn diesem Sinn ? habe auch die Partei -
Icitung der unabhängigen Soziald�mokratte ihren Aufruf
erlassen . Der Aufruf sei zu begrüßen gewesen , weil er fade
Spaltung der Arbeiter außer Betracht ließ und keine An -
griffe gegen Rechtssozialisten enthielt . . Der „ Vorwärts "
aber habe nicht begriffen , worum es sich handelt « . Er
glaubte nur , daß alles , was in der „ Freiheit " stände und
von den Unabhängigen getan werde , unter allen Um -

" ständen zu bekämpfen und zu verurteilen sei . Leicht sei
das diesmal dem „ Vorwärts " allerdings nicht gefallen .
denn niemals sei das Recht nnd die Nichtigkeit
des Handelns so offensichtlich aus der
Seite der U n a bh ä n g ig en gelvesen . Das Matt

schildert dann , wie der „ Vorwärts " sich selbst ohrfeigen
mußte und es sagt im Anschluß daran :

ES gibt wohl in der Mffchichte Wer deuffchen Presse lein

Veispiel dafür , daß eine Zeiiimg sich so lächerlich
blamiert hätte , wie W „ Vorwärts " in dieser Angelegen -
he st. Dst ernsthafte Seite der Sache ist sedoch die . daß hier ein -
mal zum Ausdruck lammt , wohin die sinnlose Verhetzung , die der
„ VorwiirtZ " treibt , führt , und wie d�rrch diese Verhetzung die

Klarheit der ErlenntniS der sozialistischen Grundsätze und stiele
verloren geht . Das muß leider , wenn auch in beschränkter Form ,
auch vom Ausruf deS ParteivorftandeZ gesagt werde » , der , an -

statt die Gelegenheit zu einer gemeinsamen Kundgebung zu be -

mitzchn , sich nicht enthalten konnte , entgegen der Zurückhaltung
per Unabhängigen die Demonstration gleichzeitig zu einem Pro -

fest Liegen die hatastropyale PoMk ? der nnarrewstichrti
und Krmrmunisten " zu benutzen . Auch hier zeigt sich ,
wie kurzsichtig die Verhetzung macht , daß selbst der Partei -

vorstan - d nicht mehr in der Lage ist , da » gemeinsame
Ziel zu sehen uicd um der Hetze umer deu Parieien die gemein¬

same Aufgabe vernachlässigt . Wir fürchten , daß der Parteivor -

stand damit unserer Partei eine » sehr , sehr schlechte » Dienst er -

wiese » hah denn weder bei ur . S in Deutschland werde » die Ar -

bester diese ganz unnötige Verschärfung de » tdcnnpfe », diese ab -

sichtliche Verhinderung gemeinsamer Aktionen verstehem , noch wer -

den wir nnS bei unser » auslündischen Genosse « damit irgend .

welche Sympathlen erwerben . Wir glauben deshalb , daß alle

unsere Genossen gut tun , sich an diesen Test des Aufrufs de » Par -

teivorstcmdeS nicht zu kehren und die Demonstration lediglich zu
einem gewaltigen Protest gegen allen Imperialismus , den

Schmachfrieden und für die internationale sozialistische SÄidari -

! ät zu gestalten .

Lasten wir « S mit der Wiedergabe dieser Aeußerung !

genug sein .
Aber ein ernstes Wort muß bei dieser Gelegenheit

an den Teil der Arbeiter gerichtet werden , der noch immer

nicht sehen will , wohin die Politik der Nechtssozialisten , der

Sozialisten der Regierung , führt . Sie hat zur Folge
eine Stärkung des Kapitalismus , eine

Schwächung des Kampfes der Arbeiter -

klasse um ihre wirtschaftliche » nd geistige Befreiung .
Deshalb ist es Pflicht der Arbeiter , die noch der rechts -
sozialistischen Partei angehören , bei dieser Gelegenheit alles ,

was uns sonst trennt , zu vergessen und sich am 21 . Juli zur

Förderung des revolutionären , sozialistischen Kampfes ein¬

zureihen in das gewaltige Heer des internationalen Prole -
tariats , besten Vorkämpferin in Deutschland die Unabhän -

gige Sozialdemokratie ist . Der kommende Montag muß der

Bourgeoisie zeigen , daß die sozialistischen Ideen nicht tot sind ,
sondern daß die gesamte Arbeiterklaste fester denn je ent -

schlössen ist , sie zu verUnrklichen .
Wollen die Arbeiter aus dem rechtssozialistischen Lager

auch an diesem Tage der internattonalen Solidarität sich

abseits stellen , so wird nur ihre eigen ? Partei den Schaden
davon haben . Wir aber glauben , daß der Appell an ihr
proletarisches Gcwisten nicht nutzlos verhallen wird , sondern
daß sie am kommenden Montag mit allen ihren Arbeits -

brüdern teilnehmen werden an der Demonstration
für die sozialistischen Forderungen , für

den Kamps um die Befreiung des Proleta -
riat s , für den Weltensieg des Sozialis¬
mus k

Bei einer ganzen MnzcM vSn Offiznuen im rcnnmMw W®*

gerufen , es �anblc sich dabei um eine v o a bft Re ich 9

r * ng nnd von dem Re i ch ew ehr m i u ister @«f2 "

bette Organisation , die den Zweck haben könnte , r * '

Teil der Offiziere , die sich pflichtgetren in de « letzten SfonaM

zur Verfügung gestellt haben , zu entlassen , fall ? sich gerSg�
„ ,r Ecrfüaimoi stellen , die « in Bekenntnis zur Re?>�

ablegen . In einem offenen Brief an
»11» <,mä

den Re- chSwe�
ui/Hrgen , �jn c i « r. ui v ; | c �

- - - -
w

minister ist sogar der Besorgnis Ausdruck gegebe »
Ncgiernnz kluntr die freie Gesinnnng und Meinunz stdeS .

ziers antasten und eine » Druck ausüben zu dem Zwecke, derl�
tritt der Offiziere zum republikanischen Führe ' nb �
lassen . Solche Befürchtungen nnd Besorgnisse sii bsolm

standSloS . Die Regierung und der RrichSwehrni . - er W® *

der Gründung des repukstikanischen Führe rbundeS nicht » i *
�

sondern eS handelt sich dabei um Bestrebungen » die lediglich

Initiative einiger Herren entsprungen ist . _
Herr Roske wendet sich dann Wetter gegen jvde

ttsche Propagandatätigkeit in den Kasernen " . Man w

wie das gemeint ist . Und zum Schlüsse sagt er ganz

t >aß er von keinem Ossizier ein rspublikanisches
verlangt . Das heißt also , die Reichswehr kann naal

vor der Hort der monarchifttschen Offiziere

Nos ' ke , ihr Oberhaupt , schränkt ihre Agitationstatui -�
nicht ein , hingegen wendet er sich nttt aller Entschiede�
gegen die Propaganda für republikanische Ideen . .

entspricht durchaus dem Charakter des neuen Heeres ,

dem , seit Noske daS - Szepter führt , seder Hauch eineS d _

kratischen Geistes verbannt worden ist und von den >>■"

rem wie Gist gemieden wird .

SSek Hätz gegeu die Vefiiev !
Der Kommandant der OrtSwehr von Brombeth

Herr Major Picht , hat bei seinem Scheiden anS Brow -

folgenden Abschiedsbefehl hinterlassen , der am 1o. J

den Truppen bekanntgegeben wurde :

Der Befehl deS AO . K. ruft mich zu meinem Rsflimeni i

rück . Ich verabschiede mich von den OriSwehrkompagnirn �
dem besten Wunsche für die Zeit eines jeden . Möge diese "st '

dunkel vor uns liegen ; wir wolle » die Hoffnung nicht

daß der Tag , auf den wir warte » , » nS rrschrinr » wird , kawer „

der OrtSwehr » sät Haß bri Kind nnd KindeSkind , Haß gegen

Bestien , die unser Baterland zerfleischt haben . Bereitet de «
�

der Rache vor . Bleibt Deutsche , wo ihr auch wohnen müßt - '

gez . Picht , BW*- ,
Ein Arbeitet , der in einem ähnlichen Tone geö ®1

heutige Regierung sprechen würde , käme ohne weiteres ™

r " r cr\ t — - - - -V cntjtLi —
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Aoske gegen den reMhslkauischZn IStzrerbund .
Monarchisttsche Offiziere werden beschirmt .

Vor einigen Wochen ist m Berkin ein republikanischer
lFührerbund gegründet worden , der sich die Aufgabe gestellt
hat , die „deutsche Wehrmacht mit republikanischem und

demokrattschem Geist ? durch Sammlung aller Führer und

und UntersÄhrer , die ehMch auf dem Boden der Republik
stechen " , zu erfüllen . Gegen den Mtnd setzte sofort eine

Hetze aller Reaktionäre ein . Besonders taten sich dabei die

Offiziere der Reichswehr hervor , die ja in ihrer über -

ftDcüIti ' gCRden M�rchei i auf dem Böden der Monorchie stehen
und aus ihrem Bekenntnis keinen Hechl machen . Der „ V o r -
wärts " » vor von der . Gründung des Bundes so erfreut ,
daß er ihm einen ganqen Leitartikel widmete . Er

«gab darin offen izu , ' daß das Gros der veaktionären ' Elemente j
im Offizierkorps einen festen Block bildet , gegen den ;
Andersdenkende einfach nicht anffcnmicn können . Er ver¬

sprach sich deshalb von dem repiMikanischen Führe rbund ,
daß er „ allen ehttlich - rep ubllikanüschen Elementen in der
Armee Zirsam ' men ' haV nnd Stütze " werden könnte .

Wie nicht anders zu erwarten Hvar , macht dieser schönen
Hoffnung jetzt fierr Roskc ein sähes Ende . Er zieht
hinter dem repnülikanischen Führerbnnid einen dicken Strich
durch eine Erklärung , die durch das W- T . B. verbreitet
wird und in der sich . zeigt , daß auch in diesem Falle wieder >

Herr Roske den Einflüssen der nionarchisttschen Offiziere
erlegen ist . In der Erklärung beißt es :

Di « Gründung eines Bundes republikanischer Führer in

Heer und Flott « hat Anlaß zu allerlei Betrachtungen gegeben und

MDZKZZHi v/ V vtv v v� U yjt •V V • | "f rrtj*-*- , ' r, .
Reiches " in Schutzh a st gesteckt werden . Ein

Major hingegen kann ungehindert bei einem anderen

ment den » Tag der Rache " gegen die . Bestien , ute «ff
Vaterland zerfleischt haben " , vorbereiten . Herr A »

wird ihm dabei keinerlei Schwierigkeiten machen .

Stimmungsmache .
�

Von einer offiziösen Stelle wlird eine Verfügung
prenßifchen Regierung vom 2. Januar 1919 , di « �
von «frniigcn - nnalbhängigen € ozioiBdotno ! raten als Mitglieder
damaligen Kabinetts unterzeichne ! war . deröffmMcht .
darr im. daß die Lcchnfordevun - gsn der Arbeiter in den
Weben wicht unter allen Itoftärfdcin bewilligt werdon soll »«'
der » daß sie erst sorgfältig zu prüfen seien . Außerdem t -st
einige Stellen au » einet Rede des Genossen 3 " �
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung vom 12.

wiedergegeben , die sich gegen die regellose Bewilligung von
cm einzelne Beamtenkatogeriem toerfcet nmid darauf chinWW ' ,s<
e » außer den städtischen Arbeitern nnd Beamtem noch eW �
Gruppe der Bevölkerung gebe , denen es noch viel schlechter r

�
s

Wir verstehen nicht , was die Regierung mit diesen t '
�

Bctöffentlichungen bezweckt . Zunächst einmal ist festzustellen �
durch die planlose Wirtschaftsführung der Regierung dnra - �
Verhinderung der Sozialisierung . die Arbeiter nnd

immer auf ® neu « gezwungen werden , Lohnforderungen zu ff �
Unsere Genossen verkennen durchaus nicht , daß es unter

augenblicklichen Verhältnissen nicht möglich ist , sofort allen

Forderungen zuzustimmen . Was wir aber verlangen , das ist,

in jedem Falle mit den Beamten und Arbeitern verhandelt

Eoitftled Keller .
Zum hundertsten Geburt ® t ' ag .

Legt die großen Romane der madersten Literatur ruhig bei -

feite . Wa ? ist es denn mit den meisten Büchern , die heute den

Markt beherrschen ? Vergängliche Literatur . Selbst die „ großen
Romane " , die jetzt von denen gelesen werden , die sich für vieles
Geld die teuren Bücher der Gegenwart kaufen können , verschwin¬
den bald . Zwar sind sie Dokumente unseres zerrütteten , armen

schwelgerischen , von europäischem Geist und Ungeist wirr durch -
zuckten Zeitalters , wie z. B. der neue/ - große Roman Jakob
Wassermanns „ Christian Wahnschaffe " . Wie nichtig sind nun erst
die vielen Erscheinungen der Tagesliteratur , die uns den Bücher -

tisch füllen und glücklicherweise von Arbeitern nicht gekauft wer -

den . Sieht man von dem Roman de ? großen in der Schweiz
lebenden Franzosen Romain Rolland ab , dessen „ Johann

Christofs " ein unvergängliches übernationales Kulturepos ist , so
bleibt von neueren deutschen Werken wenig zu empfehlen . Aber

im nächsten Jahre ist die dreißigjährige Frist abgelaufen , nach der

die ÜS. rfe Gottfried Kellers frei werden . Dann erst werden si « vor -

billigt in die Kreise dringen , die ihnen bisher aus pekuniären Grün -

den verschlossen blieben . Denn auch aus den Arbeiter - und Leih »

bibliothesin verbreiteten sie sich nicht hinreichend in den Massen .
Und doch würden sie noch heute , wo der Geburtstag Gottfried

Koller ® sich zum hundertsten Male jährt ( geboren 19. Juli 1819 ,

gestorben am 15. Juli 1890 ) gerade im unverbildeten Volke den

stärksten Widerhall finden .
Es soll hier um des GeburtstagsdatumS willen heute keine

ljterarhistorische Reminiszenz und keine Einführung gegeben

werden . Keller lebt heute noch in seinen Werken durch sich selbst
und bedarf leiner umschreibenden Nachhilfe , um in Herz , Verstand
und Gemüt deS Lesers zu ' dringen . Obwohl es viele Jahre
dauerte , ehe er zu Lebzeiten beim Lesepublikum sich durchsetzte
— von seinem unvergleichlichen , die eigene Entwicklung schildernden

großen Roman „ Der grüne Heinrich " waren von der ersten kleinen

iluflage ein Vicrteljahrhiindert nach seinem Erscheinen noch über
100 Exemplare vorhanden — , ist er doch jetzt größter Verbreitung
sicher . Das zeigen schon die wenigen bisher erschienenen billigen
Einzelausgaben des Cottaschen Verlages ( die Gesamtausgabe um¬

faßt 10 Bände ) mit den bekannten Erzählungen „ Die drei ge -
rechten Kammacher " ( 50 Pf . ) , „ Panlratz . der Schmollev " ( 50 Pß ) ,

„ Romeo und Julia auf dem Dorfe " ( 70 Pf . ) . Seine ausgewählten
Gedichte , die Adolf Frey herausgab ( 1/30 M. ) , bringen ihn und

als Lyriker nahe , man denke nur an sein wohl bekanntestes herr¬
liche ® Gedicht „ Das Abendlied " mit den schönen Versen : „ Trinkt ,
ihr Augen , wa » die Wimper hält , von dem goldne » Neberfluß
der Welt . '

AuS der goldenen Fülle fernes Innern strahlt uns noch heute
in unvermindertem Glanz die Scköpsung seine » Dichtelgeistes .
Vom Humor verklärt verschwindet dahinter die Bitternis seines
persönlichen Lebens . Ex hatte , als Sohn eine » armen Drechsler -
meister ? in Zürick geboren , erst Maler werden wollen , hungerte
und litt , bis der Drang zum Dichten in ihm sich Bahn brach . An
der politischen Lyrik der Georg Nerwegh und Anastasius Grün ,
der Herne und Freiligrath entzündete sich ihm die eigene Flamme .
Als aufrechter Demokrat firhlte er mit dem Schweizer Volke , hatte
aber auch in Deutschland während seiner Studienjahre einen
nährenden Boden . Doch wäre eS falsch , ihn wegen seines Auf - ;
enthalt » in Berlin ( da ® et ganz und gar nicht liebte , obwohl hier i
„ Der grüne Heinrich " fast ganz entstand und die meisten feiner�
Novellen , dar „ Leuie von Seldwyla " u. a. ) ihn einen Deutschen zu 1
nennen . Er war es ebernowenig , wie man ihn einen Sozialisten

'

nennen dürfte , da er doch zeitlebens die Verlörperung d e m o - .
kratischen Bürgertum ® gewesen ist . Er bewahrte das
Erbe Goethe ®, er gab Sck ' önheft und Natur in breitem Ausmaß
nnd dock beschwingt , plaslist *. voll und oft zart , aber er drang nicht :
in die wenig erforschten dunklen Gebiete der Seele , wie es am

'

stärksten und kühnsten der Russe Dostojewski und Knut Hamsun , '
der norwegische Dichter , vermochten . Kellers Traumwelt und >
Wirklichkeit war eine andere , harmonischer , glückseliger und eigent -

'

lich ohne Dämonie . Dabei galt er persönlich als ein verschrobener
'

Kerl von sonderlichem Wesen , knurrig und knorrig , mit kurzen
Beinen , pausbäckigem Kopf , für den Umgang mit der Welt „nicht i

ganz brauchbar zugerichtet " . Keller , der eine Professur für .
Literaturgeschichte ausschlug , um ganz seinem dichterischen Schaffen ■

zu leben , wurde noch seiner Rückkehr in die Schweiz im Jahre 1801 1
zum Staatsschreiber gewählt und lebte 15 Jahre long in diesem
Amt , da ® ihn trieft etwa wie Gn' llparzer und Anzengrnber in
Oesterreich bureaukraiisch erniedrigte , sondern zu einer Art wohl -
bestalltem Unterstaatssekretär machte .

Echo - seinen siebzigsten Geburtstag im Jahre 1889 hotte
(SotifiieS Keller in kränklichem Zustand ? begangen . Als ihm im

Herbst drei Freunde die goldene Ebrenmünze überbrachten , die
van Böcklin entwarfen , zum Geburtstag aber etwa ® verspätet
ffttiflßCjtcEi lvorden war . da kamen ihm die Tränen in die Augen .

jjm
„ Das kann ich Ihnen sagen , mein « Herren , da » ist da ? 3� -t

. für das Ende vom Lied " , sagte er , auf die Münze zeigend ,
j spüre , daß e » mit mir nicht mehr lange dauert . " Adolf v

�
der diese Episode erzählt , berichtet auch , daß Keller damalt •

j
äußerte , „ er fühle keinen anderen Ehrge ' z mehr , als ruhff :y,
allmählich der Natur zurückzugeben , was sie ihm geschenkt ff

Aber er hat noch lange und schmerzlich kämpfen müssen , ehe t,e ' j

Ehrgeiz zur Erfüllung werden konnte . Er traf alle Bestimmt ' I

gen für seine Feuerbestattung und schrieb im Januar 1890 �
Testament . Den Winter über war er schon fast immer beltläff�
und doch , obwohl ihn schon zwei leichtere Schlagansälle geiroff .
«hatten , besaß der Körper noch verhältnismäßig viel Widerswr �

i kraft . „ Ohne Schmerzen lag er da, " schrieb Adolf Frey , der
(t

I Dichter auf seinem Krankenlager manchmal aufsuchte ,'
dämmerte meistens im Halbschlummer vor sich hin ; er fragte �
nach der Zeit ; die Wirklichkeit der ' ank allmählich für ihn vor��
G- wcbe der immer wech ' elnden Bilder , die seine uncrlo. �"�
Erfindungskraft gebar . Er selber versck - oll vor der Welt , �
Freund « ausgenommen , wie Merlin der Weife , und allerlei �
und Gerüchte gingen über ihn um , formlos und u' . chcimf ■ •}

Noch immer . . .

Noch immer werden m den deutschen Schulen SchluchU ' �
lehrt und ÄrieSberichte der Luvemdorffe aller Zeiten , und e®
den Kiwdern gesät , daß Das : Bliulvsrgießen uich Geriet1

amnaßumg das Leben uird die Geschichte sei . �
Noch immer regiert in den Aomievskcken der hochfahrend * �
abgetakelter Milftäraniwärter , die hier ihre kleine HernscR �
austoben . Noch iamner kollern brave , sonst geduckte Bürg

größcmftvahnsinn ' ig , » renn sie das „ Regieren " überkommet . „
Noch mruwr blähen sich Dienststellen auf , dir keimen

Beruf halbem . Sie machen uns Schwier igkciiön und hemmt « 11 h,
ohnehin nicht leichte Leben bis zirm llebsodruß mit ihren W' .
und mochtlasen Verowdimmgen . Noch immer werden LoPP *
rgglcmontiett , nach ohne ein Reichsamt für . . . . geht ' S

Noch imwuer herrschen in dem Seinen Kommmmcm die fwVT ,
ftem Patron « , und kein Hauch eurer Aeaiderua «g. geschweige��einer Nevowviom deiMt bis noch Klciw - Piepen - Gichen . E®
alles beim altem . <. 4

Noch invmer sind die widerlichsten und übÄstcm ParagWf ' ' �
im Gebtuug : der von dsr widerimiiüolichem Unzucht — der
Hammer iana ihm nicht fcheuMcher « rSaebrütot bofccir — u » 5



:<

■Sl » « m Ärpraje » im % UkRfnMnmqem ga treffen . S3fc Regie .
■>» 8 oWt tut getd >e das Gegenteil . Sie fördert durch ihre

*«~�rtWaftliche Stümper « immer aufs neue die Verteuerung

�üedeushaltung und zwingt dadurch di « Arbeiter auf Erhöhung
Eiukommens zu dringen . Statt aber durch Verhandlungen

Ausbruch von Streik » zu verhüten , geht sie erst achtle « au den

P�cßungMi vorbei und versucht sie später durch militärische
�« mittel niederzuschlage ».

Etoe Kmdßehuug Kaiferlreuer Zeamlen .

» ®Q8 Wolffbureau bringt eine längere Meldung über «in «

Kundgebung von Bertrauemsleuben der Berliner Behörden , aus
r ? tu ' r eil ! bemerkenswert die Aufforderung an die Beamten .
Ww hervorheben , sich jeder mittelbaren und unmittelbaren
Beteiligung an Anslie r u n g ! v e r h a n dt u n ge n

ö��nthassten . Die Kundgelw . ng schließt mit dem Gelöbnis ,

�chsirrlich uu der sittlichen und nationalen Wiedergeburt aus
* * * jetzigen tiefen Schmach zu arbeiten " . Ausdrücklich heißt es
■ Ader Meldung , daß schon vor Monatsfrist eine gleiche Kund -

A�ing die Zustimmnng von Arhntausenden Beamten und Be -
9 " * den gefunden habe .

Solange derartige Kundgebungen von Privatpersonen der -

�staltet werden , interessieren sie un « wegen ihrer Einflußlosig -
nicht Wir würden cS dann nur als ein , Zeichen der . neuen

ansehen , daß da » offiziöse Wolffbuveau derartige Toll -
Herten derbreitet . Wenn sich aber , wie in diesem Falle Beh ör »
* * n gegen dih ? ,usführung der FriedenSbestimmungen wenden ,
? fragen wir die Regierung , wie sie solche hochderräteri -
' chen Dreibereilen uachgeordneljer Organe unmöglich
wach » will .

Schöne Semokmkev .
Im Tente indemSschuß der Preußischen LwrdeS Versammlung

wnde i » den letzten Sitzungen der Gesetzentwurf über die Reu .

Jja $ l der Provinziallandtage verhandelt . Für jeden

Stichen Demokraten ist es eine selbstverständliche Forderung , daß

�ese wichtigen Se Id swernxlltringslörperschaften genau wie die

�rlamente im Reich , im Staat und in der Gemeinde auf Grund

7� allgemeinen , «Leichen , geheimen und direkten Verhältnis -

Wahlrechts gewählt werden . Die bürgerlichen Parteien und die

�wnalsozialipen aber . denken ander » . Zwar gaben die Ver -

Jj*ler der demokratischen Partei nmd der RechtSsozialisteu die Er -

" kung ah , sie seien grundsätzlich für das direkte Wahlrecht auch zu
Provinziallandtagen . bei diesem Zwischengesetz ober könne

wan e » bei dem indirekte » Wahlverfahre » durch die Kreistag «
w * Stadtverordnetenversammlungen lassen . Da » Zentrum schwieg

ganz au » , nnd so wurde dann ein vom Genoffen Stöcker ge -
nellter Autrag der Unabhängige » Fraktion zu den ProvinziaSaud -

da » direkte Wahlrecht für alle Wähler einzuführen , gegen
" k Stimme » unserer Genossen efcgcfehnt . Die Stcchtssozialssten
Mithielten sich der Abstimmung .

So arbeiten die Mechtsfoziakkfien WeraS daran , dem Bürger -
die politische Macht wieder in die Hände gu geben .

Meöer auferstanden .
Unsere Leser werden sich erinner » , daß der Kellner Alfred

" " 1 and , über den im Prozeß gegen den Genossen Lededour

große Anzahl Zeugen unter Eid bekundet hatten , daß er als

�ditz«l im Dienste der Regierung zur Besetzung der Zeitungen
�fgesordert , und auch weiterhin sich al » gemeingefährlicher Pro »

lateur gezeigt habe , damals trotz aller Anstrengungen der ©e »
wrden nicht aufzufindeu gewesen war . Jetzt plötzlich , da « S sich
° 0rum handelt , vor dem Untersuchungsausschuß der preußischen

�nbesversammlurig Anklagen gegen Sichhorn zu ko » .

� » i e r e n , erscheint Herr Roland und macht seine Aussage .
ist allerdings verständlich , baß e » einen Unterschied macht , im

"fferrcn Gerichtssaal ehrenwerten Zeugen gegenübergestellt zu
~ * �en . n oder aber vor der geschlossenen llntersuchungSkonnnifsiou ,

man vor der Gegenüberstellung mit unangenehmen Gegen -

?5?S0n sicher ist . heimtückische Anklagen gegen Eichhorn zu
ichleridern .

f.
Der Gipfel der Unverschämtheit aber ist «S, wenn Herr

jetzt erklärt , er sei deshalb vor Gericht nicht als Zeuge er -

i�en«n, weil die . Freiheit " seine volle Sldchsse mitgeteilt habe ,
* " i » «. r �ch seines Leben » vor denUnadhängigeu

nicht mehr sicher fsthltt . Herr Roland , der jenem poM -
scheu Klüngel angehört , der die mörderischen Anschläge gegen alle
wahren Revolutionäre ausheckt und ausführen läßt , hätte alle
Ursache , gerade eine solche Beschuldigung nicht gegje » andere

auszusprechen .

preußische tiudesversmumIunN .
Di « gestrige SitzutW dauerte bis 11 tthe abend » . Ilm

7 % Uhr erhielt zunächst da » Wort Abg . Klausner sll . Soz . )
zu längeren Auslsthrungen über den Landarbeiterstreik .

Wg . Heil mann erklärt persönlich : Ich halte daran fest ,
daß eS spartakistische und ko m m u n tst i s che Agita¬
toren gibt , die zum Streik hetzen » lediglich um da » Nend
zu vergrößern und ihr Ziel dem Gewaltherrschaft zu erreichen .

Um 9 Uhr begann Abg . Leid ( IL ©oz . ) eine Rede gegen
die Mehrheitssozialisten und die Regierung , namentlich gegen
Minister Heine , hinter dessen Spitzelsystem er gründlich
leuchtete . Wir werden die Rede noch ausführlich bringen .

Das HauS vertagte sich 9411 Uhr nachts auf heute Mittag
IS U hr .

Aufhebung der BW # gegen Rußland .
Eigener Drahtbericht der . Freiheit " .

Stockholm . 17. Juli .
Wie der Pariser Privatkorrespondent der . Dailh Herold "

drahtet , kann nun definitiv die Mitteilung bestätigt werden , daß
die Blockade gegen Rußland nach der Ratifizierung de »

FricdenStraktate ! durch die deutsch « Regierung aufgehoben
wird . Die Blockadekommission hat dem Viermännerrat mit -

geteilt , daß di « Fortsetzung der Blockade unmöglich ist , da zwischen
der Entente und Rußland kein Kriegszustand herrscht Der Vier -
mänuerrat hieß diese Gesichtspunkte gut , doch fragte er , inwieweit
man die Zufuhr von Kriegsmaterial und Viktualien nach dem

bolschewistischen Rußland verhindern könne . Die Blockade komm is -
sion antwortete , daß man unmöglich « inen Unterschied zwischen
Kriegsmaterial und anderen Waren machen könne . Der Handel

nach Petrograd und Odessa muß demnach als juridisch frei an -

gesehen werden . Der Viermännerrat fand sich in da » unumgäng -
liche und unterzeichnete «in Dokument , das die Order zur Auf -
Hebung aller Verhaltungsmaßregeln zur Verhinderung de » Hau -
del » mit Rußland enthält Beschloffen wurde , bi » auf weitere »

diesen Beschluß heimlich zu halten in der Hoffnung der Aufrecht -

erhaltung einer Art Mockade ( Bluff ) . Es wird nämlich al » selbst .

verständlich angesehen , daß die skandinavischen Länder und

Deutschland nach Kenntnis der Aufhebung der Blockade sofort den

Handel mit Rußland beginnen würden .

Die Rakfiziemng in ssngland .
Amsterdinn , 17. Inst .

. Daily Ehronicle * meldet , daß die britische Regierung daS

Unterhaus ersuchen wird , nächsten Montag daS Gesetz de -

tveffend Notifikation des Friedensverträge » , wenn We Zeit es

gestatte� in einer ©ftznng i « alle « Lesungen z «
verHandel « . Desgleichen soll da » englische Finanzabkommen
wenn möglich vollständig erledigt werden . Lloyd George wird an -

wesend sein und sich an der DiSkufficm beteiligen . Mau erwartet
keine Kritik an Heid « « Gesetzentwürfe » . Man nimmt an , daß

nicht » bezüglich einer Reubrldunz oder Veränderung de « Mini -

sterinm « vor der Vertagung de » Parlaments nnternounnen wird ,
da die Regierung beabsichtigt , da » Parlament von ungefähr Mitte

August bis Mitte Oktober zu vertage ».

Aus aller Veit
Erdölquellen in OKtenbnrg .

Wie ams CJdartbtrag berichtet mird , stieß « wrn bei Bohvmegon
in dam kleine « Orte Bloh in dar Rähe der Hauptstadt Okbon »

barg onif ®rä >5L Sofort vorgenio - imnene Umtarfuchungen van Swch -
verständigen stellten fest , daß «» sich um « m große » und sehr au » -

bsichungSsähige « ErdÄgelände handele . Mehrere ErdölhamKomte
mit leichterem « nd schweram Oel untex starbem Gasdruck sollen
vorfhonden fei ».

Da in DeutschlaÄ nur ganz vereinzelte Erdölquellen mit ge -
rtdnymn Ewtrage bekannt sind , kann die Ealdeckumg . unter Umstän¬
den von großer Bedeutung für unser wirtschaftliches Leben fein .
Die Ausdeutung der Quellen müßte oder » wer alle » ll - mstäichon
dam PowatHapital entzogen wenden .

Die Berliner Asphalwrbetler für Arbeklsnche am

2L Juli .

Eine Mitgliederverfam mlu ug der Asphaltenre die am Dom

ncrStag abend im G«w«rkschastSi >ause stattsand , nahm den Bericht
vom Verbandstage » Dortmund entgegen . In der Diskussion
wurde der Redaltene de « . Asphaltatl >eiter ' , Sink , Wege » eine »
Artikel » . Sleifclostesi " eine » ipartakistischen . Bonzen " angegrisi
fem In den nachfolgenden Wahlen zum Hcruptvvrstand wurde »
die Koll . Matz , Heimlich und Reichel al « Beisitzer ,
Kewitsch und Bartsch als Revisoren - eivAhlt . An
Stelle de » auf dem Verbandstoge zum Hauptvorsitzenden gaväht -
ten Koll . Kriegisch wurde dann LukaS zum Borsitzentze »
der OrtZverwalcanz Berlin gelvählt

Im Berich » über den Geu - erkschaftskongreß stekkte Sink mit

Genugtuung fest , daß die Mehrheit des Kongresse » die Taktik der

Generalkommission währetch de » Krieges gutgeheißen « nd sich mit

demselben Stimmenverhältnis für die BeiriebSräte un Sinne de »

Neserenien Leipan auSsesProcheu habe . Er behauptete dann , daß
Hilferding in seinem Korreferat gar nicht ? anders gesagt habe
und auch nicht sagen konnte als . der Referent ümtwett , denn dar¬
über fei sich die Arbeiterschaft einig , daß die Produktion so-
zialistisch werden müsse ; das fsi aber nicht durch Reden , sondern
nur durch Arbeit zu erreichen . — So versuchen sich die Gewerf «

schas t Slbu reau kraten der alten Schule der jetzigen immer mehr nach
links gehenden Stimmung ihrer Milgliedschaften beizeiten anzu -

passen . Von einem DiSkussumSvcdiier wurde denn auch mit Recht

aus den hemmenden Mtodw » der Delegation zum Gewerkschaft « .

koneveß hingewiesen . — Ein Antrag , am Montag , de «

2 . \ "satt , ans Anlaß der Protestaktion de » internationalen

Proletariats die Arbeit ruhen z « lassen , wurde ein »

stimmig angenommen . Die Verhandlungen mtt den Arbeit -

gebern über die geforderte Teuerungszulage sind noch

nicht zum Abschluß gelangt die Organisation wird jedoch alle er -

forderlichen Schritte « ntemehmen , um däche Forbenmg dmchzne
drücken .

D - r Lvhsttarlf fi !r tk Zigarettenbramh «. �
Die im Deutschen Tabakarbefter - Bestband »rganisterten Am "

heiter der Zigarettenbranche hielten am Mittwoch eine Sektion » -

Versammlung ab , um zu dem neuen Lohntaris Stellung zu neh¬

men . Einlefte - d führte Armbrust au « , daß e » der echte

Doris sei . der in der Zigaretteninbustrie abgeschlossen worden sei
und daß es dadurch schwer hielt , die statistischen Unterlagen z »

schaffen , vm etwa » brauchbare » für die Arbeiter heraus , u-

schlagen . Hinwiederum hatten aber « ich die Fabrikant « » ein

Sße» Interesse daran , einen schnellen Mischluß de » Tores « »

teizuführen . weil sie einen sogenarutm , Milden " Streiks bo -

fürchteten . S�ann ging Armbrust auf die nunmehr fvsrposetzten
Löhne der verschieden «, Abteilungen em . Er führte hierbei au ».

daß den bereits besser bezolhlten Arbeitern nicht so große Zu -

lagen gemacht worden stieb, wie dem schlecht bezahltesten , aber

infolge der allzugroßen Lohnunterschiede mußte erst einmal ein

Lohnausgleich gefchafiisn werde » . Er betonte hierbei , daß sich

die Fabrikanten im allgemeiue » trotz ihre » ungeheuren Ver¬

dienstes sehr kleinlich gestellt haben . Die Äohiizulagen betrage »
im allgemeinen bis 40 Prozent des bisherigen Lohne » . Seien

auch nicht alle Wünsche jedes einzelnen erfüllt worden , so könne

man aber doch behaupten , daß Im grckßen und ganzen sehr viel

geschaffen worden sei ,
Sodann gab der Kollege Beute die Löhne der TOordamiiee

bekannt . Besonders schwierig haben sich die Berh - mdlungeu bei

Aufstellimg der Löhne der A- ttordpackerei gestaltet Die Fabri «
kernten hatten ein große » Interesse daran , recht hohe TageSlei -

stimgen dar Akkordpackerinnen festzustellen , nm dadurch niedrige «
Löhre zahlen zu müssen . Durch statistische Feststellungen der

Artbeitervertreter konnte jedoch den Fabrikanten bewiesen

werden , daß die Leistungen nicht im entferntestem an di « An¬

gaben der Fabrikant « , heranreichen .
Die Diskussion , die bei den einzeln « , Positronen einsetzte ,

ließ erkennen , daß die Arbeiter mit den bewilligte « Löhnsätz - n
im allgemeinen nicht zufrieden waren . Nach längerer Debatte
wurden jedoch die einzelnen Sätze bi » auf . die der Handarbeiter
angenommen . Di « Löhn « der Handarbeiter schienen so niedrig ,
daß noch einmal mit den Fabrikanten in Verhaudlung getreten
werden soll . Der Tarif läuft vom V. Mai 1918 bi » 1. Mwit 1931 .

Der Arbeiterrat der Reichibruckerei teSt mit , daß der Be¬

richt aus der Berfa mmilmig der Straßenbahner , die Reichs »
dntckerei betreffend , vom 14. 7. 19 ( Abgabe «ine » Tqgelohnesl
nicht den Tatsachen entspricht

j** der Kuppetei . der die Mitmenschen die Nasen nt fremde

istetfcsi heißt — « nd der von der Gotteslästerung und der

der — msd bex — >
- Sioch immer beherrschen SiMchkritSsatnatiter da » SfftMSiche

in de « kleinen Städten .
Noch immer thronen in den Alumnaten und in de » Er -

�ungSheimen und in den ArbrttShäusern und überall , wo un -

j�liche junge oder alte üstenschen gehorchen müssen , die alten

flechte » Häuptlinge : Kerle , die von nicht » wissen als von ihrem

Drang z » herrschen , zu befehlen , zu lauten « nd zu
�eten .

. Noch immer öst der Deutsche m allen Sein « , « ngelsgenheite »

äußern üdbemt wrfrfei , harmlos tmiibfi - fcorcnber Tvopf , so

n nicht fefihft ein Aemtchen fetin eigen nennt , und hat er ' »:

« ein Kaiserchcm .
WoS habt Ihr gespielt k Revowrionk�
Kwder . Va ® tische . Kinder .

Jgna , Wrobel Qm bec . W- lSbuhite " ) .

H»chsch »llehrrr Ku » dgebung veröffentlichen bürzerlichc

ä�teu, worin �zur Wahrung der nationalen Ehre ' gegen den

9r ' . to ■■■
■r . rac Einspruch erhoben wird . Besonder « hat - » den

UnidersitätSprofessoren und MufeumSbeamten ke ter »

rWt Suslieferung und Aburteilung bei Kaiser » anitetan . Sie

Haß und Verachtung gegen hie Feinde und geloben . M "

? Lve Absichten durchführen , alle » daran zu setzen , diese Ge -

Mu « » auf Kinder und KindeSkinder zu vererben und m der

fischen Nation dauernd lebendig zu erhalten . Man ist I « twn

r�Mi tischen EinsichtSIosiotett und nationalen Verblendung mt -

Skademtehäuptlinge manche » starke Stück gtevöhnt . Aber «

schmerzlich , Namen von Gelehrten , wie Wilam�vte '
"sstu�ndorf und anderen bedeutsamen Bertretern ihrer Fach -

fteitscheft in einer Reihe mit Leuten zu lesen , bei venen der

�rwanist RZthe al » Teutobold daS Banner schwingt , dem etn

E. Dn mm im NamenSzuge folgt

k «wlniflttNfl der Geistigen hat sich in Pari « unter bem

- Elarte " ( Klacheit , Erleuchtung ) konstituiert Im Auf -
de » Gründungskomitees hat der Dichter Henri Bar -

> i « die Ziel « der Gruppe dargelegt . Sie glaubt , im sozialem
'

öntmmschiuß , daß die Hingabe an die edelsten moralischen

�ten und an die seldswevstänickichsten Wahrheiien sich deckt mit

viügab� fite alle Anlerdrückten . alle Aomen , alte Mensche »-

Man predigt den neuen Geist der Befreiung , der Unbotmäßig keit

gegen alte barbarische Gesetze , der die ganze Erde durchgfttert und

aufwühlt und hofft auf die sicher « und tieft . Bewegung de « Vol -

keS, die aufsteigt um eine » Tage « zu herrschen und das Antlitz
der Gesellschaft zu wandeln . Die gerstigen Arbeiter wollen , wie

eS # re Pflicht ist ihr Teil am Werke dieser endgültigen Wieder¬

geburt der Meuschhett haben . Sie wich», getrieben von de » gro¬
ßen Ereignissen , unaufhörlich wachsen , an neuem Willen zum
Guten . Nähere AnZkunst , besonders über die Zusammenarbeit
der ähnlichen Gruppen in de « verschiedenen Ländern erteilt bis

zur Gründung eines deutschen Sekretariats der . Herausgeber der

Meiheu Blätter ( die auch de « Ausruf im Wortlaut dringen ) ,
R. Schickte , Nttwil am ®ot « tfee , Schweiz .

Znr Reform de » Theaterwesenv , die eine dringende künst¬

lerische Notwendigkeit unserer Zeit ist und an Haupt und Gliedern

erfolgen müßte , mach Hau » Brandenbuug in einem bei Eugen

Dieberichs in Jena erschienenen Aufruf . Da « Theater und da »

neue Deutschland " Vorschläge , die mit dem kapitalistischen Gc -

schüft «betrieb unserer Bühnen aufräumen wollen . E » handelt sich
um Theatersiedelung und The a te r schu le n , die in

künstlerischr Gemeinschaft den Tanz , Gymnastik , Musik , Sprech -

fünft Erziehung , Bildung , Kunstgelverbe . Handwerk , Gartenbau ,

Vewirtsckaflung . Unterricht und anderes mehr pflegen wollen .

Di « Gemeinschaft soll mtt den Einnahmen ihvev Spielzeiten sich

wirtschaftlich selber tragen und damit auch jede » ihrer Mtglieder

erhalte ». Es ist «in . Bund für da » neue Theater " gegründet
worden , dem n. a. Peter Behrens , Richard Dehmel , Hermann

Muthefttt « , Bruno Taut , Gustav Whneken und Grete Wiesenthal

angehören , die sich an die Allgemeinheft , an da » Volk ohne jeden

gesellschaftlichen Nnterschied zur Durchführung ihrer künstle risthrn
und wirtschaftliche » Pläne wenden .

veber Stadttheateruerhältnissc während des Kriege » hat die

Genossenschaft deutscher Bühnenaugehöriger fite das kommunale

Jahrbuch «ine Umfrage veranstaltet , um die allgemeine Wirt -

schastliche Lage der Stadttheater und die gesellschaftlichen und

wirtschaftlichen Verhältnisse der Bühnenangehörigen zu ermitteln .

Pon den befragten 38 Stadttheatern haben 18 privatwirtschaftliche .

15 kommunalwirtschaftliche , 5 gemischtwirtschaftliche Betriebsweise .

Nach der Bearbeitung von Viktor sttvack bietet der Aufbau nach

Einkontmen das Bild einer ssch nach oben in der Farm stark

Oetjuwte » * » Pyramide mit breitem » nd hohen Sockel . : da. ?

Bühnenproletariat , über dem sich mit fortgesetzter ver -

fiingung die Stufe der Bourgeoisie ( Stars ) erhebt , die steil und

zierlich nach oben sich rapide verjüngende Spitze bilden die zum
Teil sehr hohe » Einkommen der Direktoren ( Unternehmoch .
In den komnrunalwirtschastlichen Betrieben erscheinen die Ver »
hälttiisse besser ausgeglichen al » in den privatwirtschastliche »
Die Bezüge der kleineren Kräfte sind aber auch hier durchan «
unzureichend . Die fmanziellsn Leistungen der Kommune
für das Theater stehe » meist in einem unbefriedigende «
Verhältnis zu de ? hohen Kultttraufgabe , die da » Theater ga
erfüllen Bat . Mit der Forderung der Vermehrnng der Schüls »
und Volksvorstellungen tst längst nicht alle » getan .

Gedichte von Erich » Mühsam , die vor seiner Bernrtrffung zn
16 Fahren Festung während der G efän gn i » ha ft jm Mo¬
nat Mai geschrieben wurden , find jetzt im Verlag » von
Leon Hirsch , Berlin M. 80, erschienen . Da * schmale Dändchen ,
iro « unter dem Titel „ ' 91g " dem Andenken Gusiat , Landauer »
gewidmet ist . kostet 1 Mark , nnd der Erlös soll ohne Abzug tt . ' m
Verfasser zustießen , ©eine Verse sind im Drange der Gefi ' chle
noch ungeschliffner als manche früheren poetischen Erzeugnisse
MühsirmS , die aus der Eafähan » - un » Boheme - Atmo ' piWs «
tmmerhcn einen kurioft « Ton hatten , der sich über die Durch -
sthmttSlyrik erhob . Der satirische Eharakter blieb auch in diesen
Versen n »verloren nnd wird dte Freunde und Feind ? V

'
' ' am *

erkennen lassen , daß er auch im Gesüngni » der Alst " t t d blei¬
ben wird .

Im Verlag von Hoffmaim , n. Eampe ( Homthurv und B�vAn )
effchrint ein Neudruck de » ftuinerzett von Heinrich Heine ge -
rühmten Naman » von Hermann Schiff ( 1801 - �1867 )
z�schief . Levinche mit feiner Kall « oder Poluefche
Wirtschaft " ( 1846 ) . Da » Buch ist von Heinrich Herne eitrorieW
und bringt ein Nachwort de » Verftssckrs Wer komifthe Stotuane
und die Aufgaben der modennen Litemt�ur ,

Da » Opernhaus wird «rn l . September unter seinem
neuen Direktor , GetteraiüiwisiRnrektor von Schillings mit
Uiobengrin " eröffnet «oenden , — „ Palestriua " ,

'
. Hurt

Piit ner » Tan drama , wird al « erste Netcheft d r nächsten Eftri -
zeit tat Verlmer Opemchanse «chgelfühvt worden .

i . » � u e n O p ttt t tenha u s e findet am, Moniteg dir
50. AufftlhvMig von . ftte Da- iit « Wut ZftW statt — Im
K ü nst t e r t h e a t « r - wird am Sonnabend '
mtt Mar Welbei t zum 50. Male geHebvn .

. Di. ' Rt ! tschl >aM"



Wildgcwsrdene Aktionäre «

Me Teneralversammlmi « der Aktionäre der Großen
Berliner Strabenbatzn , die sich « eitern mit dem Usber »
trahmevertrcm hu beichaftiaen hatte , fand unter aroßer Er -
re « ung statt . Die Redner , die gegen den Vorschiaa der
Direktion und des AufsichtSrates iprachen , ernteten sturmi¬
schen Beisall . Die Herren Aktionäre wurden rabiat .
Gegen Berlin und den Zu ' eckoerband wurden die heftigsten
jillngriffe erhoben , das Versahren verstoße gegen jede Moral .
e » käme einer Erpressung gleich . Mit der Pistole in der
iHand sei die Kommunalinerung erpreßt worden . Schuld
an dein Beschluß sei die Parteipolitik . Gobrandmarkt muß
der Zweckverband werden ob seines unmoralischen Vor -
jgehenS . Die Privatwirtschaft des Straßenbahn -
UnternshtnenS in Berlin sei vorbildlich in der aaruen Welt
Beworben , Man muß die Uebergabe ablehnen . Bürger -
tum und Kapital nrüssen sich vereinen und gemeinsam den
Kampf aufnehmen .

Dann ging es über die Stadt Berlin her . Man mute
ven Aktionären hu . di « faulen Obligationen Hu nehmen ,
bar Geld wolle man haben . Zeitweise war der Skandal so
Broß . daß an eine regelrechte Verhandlung nicht hu
henken war .

Aber an der Abstimmung war nicbtS hu ändern , zumal
hie Banken mit den großen StimmHablen sich für den Ver¬
trag erklärt hatten . Aus diesem Grunde konnten die innrer
Generalversammlung amvesenden wildgswor denen & frio -
lpärs am Endergebnis nichts ändern .

Der Vereinbarung gemäß legte der gesamte Aufsicht » -
tat seine Mandate nieder , und es wurden auf die sabungS -
jgemäßs Dauer von vier Iahren die folgenden Personen
ineu in den ArrffichtSrat gewählt : Landrat Dr . v. Achenbach ,
Stabtrat Alberti . Stadtverordnetenvorsteher Borchardt ,
Landrat �v. Bredow . Geheimer Iuftizrat Cassel . Geheimer
Kommerzienrat Deutsch . Profestor Dr . Gisse . Stadt -
verordnetenvorstrher Heimann . Stadtrat Kad . Geheimer
Kommerzienrat Kopehki , Geheimer Baurat Krause , Stadt -
verordneter Leid , Stadtrat Loehning . Bürgermeister Mann .
Geheimer Iustizrat Masse , Bürgermeister Beter » und die
Oberbürgermeister Scholz , Mermuth und Ziethen .

Die Mitglieder de » Vorstandes und die sonstigen Ober -
Beamten und Angestellten , die überdies zum Teil mehr -
jährige Verträge haben , werden durch die Neuordnung der
Klinge nicht getroffen . In Abänderung der Sahmrgen
vurds schließlich noch beschlossen , daß die Mitglieder de »
Arifstchtsrat » keine Tantieme beziehen , dafür wird aber

jedem einzelnen eine Wrliche Vergütung von 6000 Mark

zugesprochen .
Die Vergütungen werden an den Zweckverband wieder

zurückerstattet , so daß die AufsichtSratsmitglisder keinen

Mennig erhalt ev .
_ _

'
MHW

*
Das nene Groß - Berlk�

In der Konferenz der Vroß - Berlin « r Gemetndevertreter der

,p . D. P. ld . mn 17. Juli ve fer irrte an Stelle de » duröd Nacht -
sttzung in der Preußischen Nationaldersanrmtung oerhinderten
Gen . 2e >d über unsere D: ellungnahn « e zur Neuorganisation Groß -
( Berlin » der Gen . Dr . Kurt N o s e n f e l d.

Vr bewkkngeste . W str Sem Teseßenstnnrf IFSet F # Mlkinrg
eine » Stadtkreise » Groß - Berlin ( ein Wort über di « Arbeii - errät «
fteht : ex forderte unter Zustimmung der Versammlung die Mit -

Wirkung und Hinzuziehung der kommunalen Arbeitcrrät « bei
allen kommunalen Fragen . Gen . Rosenfeid hält d für » olwcn -
dig , den Unnang der einzugemeindenden Bezirk « weiter zu ziehen ,
al » e » in dem Ge ' etzentwurf vorgesehen ist . Er betonte wrinr ,
daß wir an dem Ein ' ammersvstem festhalten , entgegen dem Vcr -
halten der Rechtssozialilten , die ihre früheren Ansichten auch in
dieser Frage geändert haben , und daß wir die Beseitigung der
Mag' strote rotbtm . Solange da » nicht der Fall in müsse » wir
darauf dringen , baß die Amtszeit der besoldeten Magistrat » mit -
glieder nicht langer als böchstenS 8 Jahr « , die bei uubeiolbeten
nicht länger al » die Wahlperiode der Stadtverordneten beträgt .
Für diese fordert er an Stelle dpr stjährigen Wrhlperiod ? eine
höchsten » Lsährig « AmIZdauer . Er bemängelte auch de Vorschrift
im § 6. » » nach zur Erlangung de » Wahlrecht » ein stchSmonatiger
Wohnsitz in Gral ; . Berlin Vorbedingung ist . Er wünsche Erhöhung
der Zahl der Stadtverordneten auf 230 bi » 250 Mitgliedern . Das
DestätigunftSrecht de » Minister » de » Innern zu beseitigen , ' st
Pflicht jede » Sozialdemokraten . Di « Wahl der MagistratSmit -
g lieber soll nicht durch die Stadtverordneten , sond - rn durch die
Bürger selWt erfolgen . Für die Diftr ktsversammlung fordert er
die Au» g « stalbung in der Weise , daß sede Gemeinde dort vertreten
sein kann .

In der Diskussion sprach Gen . Schindler , Pankow , sein Be -
dauern au » , daß die Konferenz erst setzt stattfindet , nachdem
michi schon di « meisten Gemeinden zu diescen Gesetzentwurs Stel -
lung genommen haben . Er sondert , daß die Wahlen zur Gtodb

verordneteii�Verlammlung und zur Distriktsversammlung am
gleichen Tage und mit einer Liste stattfinden . Gen . Pähl » .
HermSdvrf , beantreatc , daß entsprechend dem Beschlüsse der Voll -
msammluizg der Acb . - RSte vom 80. 8. 19 die Gem - Vertreter
der N. S. P. D. ihre Mitarbeit verweigern sollen , wenn die
konrnrunalen A. - R. in den betr . Gemeinden an der Ausübung
ihrer Tätigkeit verhindert werden . Gen . Neumann , Nowawe »
fordert Eingemeindung von Nowawe » und Potsdam In Groß -
Berlin oder Schaffung eine » Groß - PotSdam mit Wannsee . Gen .
Siever » , Neukölln , begrüßt den Antrag de » Gen . Pähl » , er
glaubt , ddß schon durch die bloße Drohung mit der ArbeitSver .
Weigerung di « Existenz der kvmnrun . A. - M. bester gesichert ist
Im Schlußwort wandte stch Gen . Rosenfeld gegen den Antrag
Pähl » , er hält f » für verfehlt , neben den Leichen der kommun .
A. - R. noch sich selbst aufzuhängen , daran würden nur unsere
Gegner ibv « hell « Freude haben , lieber die Stellung der Kon -

ierenzteilnehmer zum Gesetzentwurf freute sich Gen . RosenfeD
die Einmütigkeit feststellen zu können . Für die Bezirk »vorsteh «r
gem . 5 29 forderte er Wahl «ine » örtlichen Beirate » zur Kon -
idtolle der örtlichen Geschäft «.

Der Antrag Pähls wird der Parteiorganisation überwiesen .

*

Gegen den Weseventwnrf Gro ? - PerNn . Me Spandauer
Stadtverordneten beschäftigten sich am Donnerstag mit dem Ge -

setzen tnrnr ' Groß - Berlin und nahmen einstimmig einen Antrag
an . wonach entschieden Einspruch gegen die Eingemeindung er -
hoben wird . Fall » Spandau eingemeindet werden muß , wird di «

Bildung einer Gemeinde nach dem Borschlqze dar Berliner Vor -

ortgemeintschast verlangt .

Der Doppelmorh in Alt Reetz . Ein « schtvrr « Bluttat wurde

Donnerstag var ach ! Tagen in Alt - Reetz bei Wriezen verübt .
Am 8. d. M. wurden die bejahrt « Frau Regenberg und ihr «
Schwester Auguste Hossstetzt . mit Stricken erdrosselt , tot ki ihren
Betten ausgefunden . Sämtliche Behälter in der Wohnung waren

erbrochen , und der Inhalt war geraubt . Alle Anzeichen deuteten

daraus hin , daß di « Mörder Berliner Einbrecher waren . Von
der Staatsanwaltschaft Prenzlau wurde daher di « Berliner Kri -

minalpolizei mit den weiteren Ermittlungen betraut . T » gelang
cht , zunächst zwei , im Laufe de » Abend » auch den dritten Vsr *
b recher dingfest zu machen . E » find die » Burschen im Alter von

. . . . � KS breftmdzvanzrg gaifmr « * t Pormee
rbeiUt Walter Hugo und der Töpfer Walter Specht - �� i .

den Doppelmoid b«, ihrer Vernehmung zu und erzayue « r .

Einzelheiten oeS Werbrechen » , di « erkennen lasten , �

bestialischer Roheit sie die Tat ausgeführt haben . rmirt '
Verloren . Am 28. Juni wurde auf dem Wgw von �

tziensttaß� —Kantstraße ein Schlüsselbund , Lluw- Hau- is�- sa

Parentschlüstei und versch kleine Schlüssel , verloren , » « E

nach Fahrbereitschaft , Baruther Str . 14 , erbeten .

ANS dem Gemeinde ! eben .
�

Pankow . Die Sitzungen verlausen immer fchrmilt «*.
Herren von der Rechten glauben sich immer mehr Fre <�' .
h « rau » n « hmen zu dürfen , um bei ihren Wählern Eindruck U

zurufen . Zunächst war e » die EingemeindungSsraae . �
scharfen Auseinandersetzungen Veranlassung gab . llni «r

nassen begrüßten diese Vorlage , sie wünschten , daz h " �
möglichst noch erweitert wird , daß die Stadwerordneten nUP

sondern auf 2 Jahr « zu wählen sind , und daß mit �
daran gearbeitet wird , di « Vorlag « im Interesse der nrve ...

Bevölkerung Groß - Berlin » auszugestalten und Gesetz we- �
lassen . Di « RechtSsozialisten sprachen sich in demselben
au ». Die Rechte gab ihrer Freude zunächst dahin AuSdr -

�
der Arbeiterrat nun auch endlich verschwinden wird , im u

�
sind sie der Auffassung , daß das Gemeindeleben berkümm « : '

da ja dann die Dorfgrößen nicht genügend zur Geltung # ' ...

Beim Antrag de » Gemeindevorstandes auf Freuaßu
Einkommen br » 1500 M. und Zuschlag der Einkommen �
8500 M. , dem unser « Genossen zustimmten und d? r zum

egen die Stimmen der Rechten angenommen wurde . ma ® „ jich
öhren » ( deutschnational ) seinem Herzen Lust . Er tamB xt>\

zunächst über die bösen Sozis , die Scinild haben , daß de �,,p
reich « Mann flüchten müsse au » Deutschland , da er seine »
und seines Vermögen » hier nicht mehr sicher ist Am 1�

-
(.

Deutschlands sei die Revolution schuld . Sein « zum «iiit
pecsönliier werdenden Beschimpfungen brachten die 9� . kenK
in Erregung . Genosse Homa gab diesen . Herren , die sich
als Beschützer der Religion aufspielen , die gebührende % ,«

Der Schließung der KriegSküche , welche immer wwcg �
Anspruch genommen wird und große Zuschüsse erfardeN ,

zugestimmt . Hierbei verlangte der Demokrat Aren » n- �
Rechnungslegung die ai « Beweismaterial dafür dienen
die Gemeinde nickt in der Lage sei , kaufmännisch zu » w _ 'i
Bei der zu erwartenden Kommunalisierung wurde e» ip , «is»
gehen wi « mit der KriegSküche . Den Geschäftsleuten nebw��gl
das Brot weg . und wenn mal ein Streik ausbricht , bew

die Bürger nicht » zu essen .

LedeusmitteMslide ? .
vorNn . Ein weiter «, halb », Pfund aueländlsche » jJ

wirb nach Voranmeldung in der Zeil vom 19. di » 22. stuu 1 �?i
den Abschnitt C 9 d«r Einfuhrzusatzkart , für di » Stadt loeri t„il
gegeben . An S! «ll ° des au »Iandilch »n Deizenauszugmehl » {
so » billig » Inländische Wiizenmehl bezogen werden . wi - Ie « < . >«!Diese » £' jVi
ohne Voranmeldung gegen Adgob « de « ganzen Abschnitte » �
Einfuhrzusatzkorte in den durch besonder « Auzhänaeschitder

' .-.g

gemachten Geschäften schon jetzt »rhäldlich . Für Auslandowe, ' I

0,42 M. . für Inlandsmehl 0. 16 M. je % Pfund zu zahlen . m| | k'
Spandau . Degen Sb . ' rennung von Feld SiO der Liv »»»�ip

»arte kann nach 1 Päckchen Sil hi lost bezogen werden . _ Mst tf
von Sonnabend , den !9. Iull , verliert da « Feld seine Eülttg * ' yi
abgetrennten Felder sind Ipälesten » bis zum Mittwoch , den j,;?
im Zimmer 401 de , Rathaus « » unter Angab « der verbliebene " I

bestand « abzugeben . on «. «b*
Sielten . Auf AbschaiN 1 der Lutierkarte werden 60 � '

Butter verabfolgt . Be! ben Händlern Schulze . Luisenstraß ? . un° � jt
>_ _ _L. _ _ _ _an «nraif� r . nn A,I .-ddendurg , Wilhelmstratz «, stehen Schellfisch « zum Prers « von

pro Pfund zum Berkauf . Die von der Gemeinde beschaslte » zl
werben In d«r Zunkeschen Fab . ist vreilestraß «, zum Preis «
pro Psund oerkaust .

Berantwortlich für bl « Redaktion Alfred W > e I « p p , /lF . �
Berlagsgenallenlchosl „Frecheit " . «. D. m. b H . Berlin . — *„,11 ''
Lindendruckerei uns Beriag - gelelllcholl m. d. H . Lchiifboue d-" i

KLEIdE ANZEIGEND abendbla !

D« da »
Selzen -

Bekanntmachung .
AilSjandisches Weizenmehl .

©einatz 8 5 der Verordnung de . Maistrat « Berlin
fttr Lebensmittelkarten vom 18. Oktober 1918 wirb

jüt den Gemeindebezi . k der Stadl Berlin bestimmt !
' 1. Auf Abschnitt SS der Einfuhr , usotzkart , d«r
Ehwl Berlin entfallen

250 Gramm auolSndlsche » Weizenmehl
Ä | oder
* SSO Gramm Inländische , Weizenmehl

wich Wahl des Stczugäderechtigten .
2. Der Kleinhandeleverkwussprei « beträgt

«ul Abschnttt LS auezugebende uueländische
Fehl

0,43 M. je % Pfund .
IU tnlänblsche , Weizenmehl ( Stprozentiges )
; 0,10 M. je H Pfund ,

8, Unter Arrsschlutz nachiräglicher Annahme ist der

ßornnm - ldeadschnit ! in der Zeit » am Eonnadend ,
»en 19. ble zum Dienstag , de » 22. Juli 1919 bei den
Ölcindündlern abzugeben . Die Kleinhändler haben
kW« Abschnitte am 23. Juli 1019 bei den G- ohhänd -
Btn abzuliefern . Mit dem Beikauf de , ausländischen
m» hles

'
wird einig « Tage später begonnen werden .

Vicht abgeholte War. « verfällt mit dem 81. Juli 1919.
4. Da « inländisch « Weizenmchl kann gegen Ab-

«ab » de , ganzen Abschniit «, C9 der Einsuhrzusatz -
laite ohne Toranmelduna sofort In den durch «nt -

Brechend « Plakate kenntlich gemachten Kleinhandel ».
w' chällsn » ntnvmmen werben . ?Iach dem 81. Juli 1019

ölrd inlandisches Mehl auf Abschnitt CO nicht mehr

dem Verkauf de , Inlande - inohl » neben

km Au? land » mehl beauftragten Kleinhändler sind

rerpslichtet . die für dc. « inländiiche Molsi entgegen -
» nommenen Abschnitt « C 9 der Einfuhrzusatzkorte im

»eilein de , Publikum , mit Blaustift zu durchstreichen .
Di « für da » inländische Mehl enigegengenvmmenen

«bschniit » C 9 der Einfuhrzusatzkart , sind getrennt
mn den Mehlabschnitlen der B�korte am Donner » .

kg , den 81. sluli 1919 an die «rot kam Mission abzu -

Ehren . Hinsichtlich der Abgabe der Mehlabschnitte der

»tolbait « verbleibt e» bei den bisherigen Bestirn -

0. Die ordnungeinStzlg « Autgirb » be » Mehl » dt den

Nelnhandelsgelchästen wird kantrolliert . Hinsichllich

Kl Ausgab « be , Mehl « verbleibt *» bei u- nfere « Be -

punimachung vom 16. Mal 1919 . Die ft. elnjiiinblet,
#* das reine ausländisch « Mehl «liva zurumnausn ,
«erwischen »der verwulchen , oder »der Refwestände

«befugt verwenden , haben unirachsichtNch Scksi letzung
Betriebe « zu ge ' varligen .

gm übrigen finden , sofern nicht andere Porfchrtf -
m schwerere Strafen au »sp »«chen . bk Strafbesldnn
Gjnrm be » 5 10 der Borordnung de » Magistrat »
Jeriin vom Ö. Oktober 1018 Angwnd » mg.

MerUst d « » K JnN IS ' O. vst -

Deutsch Gr Metaüarheiter - Verliand
VenvfllUiiisrsstelle Berlin .

Todes Anzeige .
Dn Kollegen zur Nacbrlcht , dag unser Kollege , der

Arbelter

loseff Klein
Brüsseler Str . 22, am 15. d. Mta , geBtorbea tat

Ehre seinem Andenken I

Die Ortswerwaltung .

Bf. m l Karl Relntz . rrdt
Bsrlin. Potdaia » Strass « 11? Ii. 1 Ißuoftinsh )

Kaut « und Karrarzl
bewiftjrt «, fachniünaUcho PelissilknnL .

UrentgelUiche Auskunit und autklärende Oratls -
Broscltfiren ( Beschreibung sSmtllchsr Heilver¬
fahren ) In den Sprechstunden von /*i —2 mittags ,
' /gö— V»10 abends , Sonntags Vgl I - 1 Uhr Om ver -

• chlossenan Brief Mk. 1�3) .

m

Soeben neu « Nummer erschienen !( T

Der Sozialist .
ls ?rllh «r Sozialistische kuvlauäopollrlk ) .

Anabhängig » ( ozlaldemotratllchc Wochenschrift .
Herausgegeben von

Dr . Ruä . Breitscheich
gl - ter stdndlgee Mlaelrtu «« ixm!

H. Block , H. Haas «, K. KauUBg,
A. Sulu , H. Ströbel u. a.

Rb«n»emeut « ef«rt «l ) tn>t "ck » — Utk. ChirchnnmMC 9ö Pf.
BeKeNuvzea lind oar ( B,tb «B bei der n»chft . n Po' tanstalt ,

1 bei den Spcditcutcn « « ?rc ! K«ir »der I« d « Ditloge - ,
1 genell «» schalt ,chr «ih »Ii " «. 6, m. b. tz, "Bettln uz a, ;
V" Obttllun » "Buchhandel , Schiffbau - rdeuim 19, �

Wsrksiäiten fiii Iftrmsfierküisl
fflr Jede Reparatur I Jahr Oarantla .

Max ZeiiSfcheS ,
K e K L I N N. . Mlillaratr . IM und Zee. tr . 10]

Ealmprastis Witte
Cbstlotlenliuts , ffilinärsiotier Str. I » .

Spei: KaturpetreuerZaniieisatz. Mäßige Pieisa .

Feerl er

Süßwein SüfitQ LUCIO
käuflich (n Apotheken , Drogen

Qro8 § o - Vertrleb Bcrsstr ,

jd1*
Kolon iß! ' c

Suche 3 - Ziuimer - Woh¬

nung . Komerlnor ,
Anruf Norden 73-

SchlosseruM
aller Art , Drohen . Bohren , fei¬
len et<L« sucht — Vermittlung
honoriert hoch — Karl Hennig ,
Berlin N 31, Bernauer Str . 100,

BOliWüllB
I ßftfn Rtlchenbergar Str . 7

Lßwiu # fKott buser Tor ) .
1 fcrneprtchanschl . fApl. 14 365.

wird ans -
gebessert ,

vergrftssert . vtrk ' cln . , gereio .

JRTSÄÖ
asÄfek
KamineriiugKa�V

ft

auch Enden .
lanüstr . 41. Ajjg

sääI
tssässtefc -
- SihitiSk ffi '

Moalilt Mb*.

3n den nachstehenden Speditionen werden sofort

6oUtifrßiicn
HOT eingestellt :

Sarlln
flöitfchncr , Vlrschlner Straße 99 , Dörina ,

Stelnme�ftt . SZ, Hackborth , Michaelkirchpl . a

potsöam
Dotzaoer , Kolfer - TDIchüm- Sfroße Zst

Charlottekdurg
£ 0 teno , Wallstraßo 68 .

Wttmersöorf
Negier , Hludenbncgsttoßt M-

( traßenhändlei
Das über die „ FREIE WELT " verhängt
Verbot des Oberkommandos

ist aufgehoben
Ausgabe der verboten gewesenen % umme

der „ FREIEN WELT '
am Freitag vormittsS

Verlagsgenossenschaft nFRElHEiTM s . G. m . b . Berlin NW .

Abteilung Buchhandel Schiffbauerdamm
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